
NORDENHAM. Die Caritas We-
sermarsch hat ein neues Ange-
bot: das Lern-Café digitale
Welt. Im Mehrgenerationen-
haus, Viktoriastraße 16, kön-
nen sich ältere Menschen über
die digitalen Möglichkeiten in-
formieren.

Zahlreiche Ältere haben be-
reits ein Smartphone oder Tab-
let. Doch der Bedarf an Unter-
stützung und Orientierungshil-
fe dafür steigt. Wie richtet man
eine E-Mail-Adresse ein? Wie
kann man mit seinem Enkel
über WhatsApp kommunizie-
ren? Wie erwirbt man online
eine Fahrkarte für die Bahn?
Diese und weitere Fragen sol-
len im Lern-Café bei einer Tas-
se Kaffee in einem persönli-
chen Beratungsgespräch beant-
wortet werden.

Eine Voranmeldung ist nicht
notwendig, das Angebot ist
kostenlos. Die nächsten Termi-
ne lauten:

Montag, 16. März, 16.15
Uhr

Freitag, 20. März, 11 Uhr
Montag, 6. April, 16.15 Uhr
Freitag, 17. April, 11 Uhr

Die Caritas sucht auch wei-
terhin Menschen, die bereit
sind, sich ehrenamtlich als „di-
gitale Lotsen“ zu beteiligen.
Wer Interesse hat, sich als
„Lehrender“ miteinzubringen,
kann sich unter 04731/
942820 melden.

mgh@caritas-wesermarsch.de

Caritas

Digitale
Themen im
Lern-Café

WESERMARSCH. Auch 2021 wer-
den das Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und
Jugend (BMFSFJ) und die
Deutsche Kinder- und Jugend-
stiftung (DKJS) zusammen mit
weiteren Partnern wieder den
Deutschen Kita-Preis vergeben.
Karin Logemann, Landtagsab-
geordnete und Susanne Mittag,
Bundestagsabgeordnete (beide
SPD), rufen die Kindertages-
stätten der Wesermarsch dazu
auf, sich an diesem Wettbewerb
zu beteiligen.

„Kindertagesstätten in ländli-
chen Gebieten haben die glei-
chen Chancen, den Preis zu ge-
winnen“, informiert Loge-
mann. „Die Organisatoren wei-
sen ausdrücklich darauf hin,
dass sowohl die Ergebnisse als
auch die Prozesse betrachtet
werden. Bildung ist vielfältig
und richtet sich nach den Be-
dürfnissen der Kinder und El-
tern sowie nach den Gegeben-
heiten vor Ort und das wird be-
rücksichtigt.“

Mit 130 000 Euro datiert
Mitmachen kann jede Kita und
jede lokale Initiative, die sich
für gute Aufwachsbedingungen
von Kita-Kindern einsetzt und
zeigt, wie Herausforderungen
in der frühkindlichen Bildung
auf lokaler Ebene gemeistert
werden können. Preisverdäch-
tig sind Kitas und lokale Bünd-
nisse, die die Kinder überzeu-
gend in den Mittelpunkt ihrer
pädagogischen Arbeit stellen,
Fachkräfte, Eltern und Nach-
barschaft einbinden sowie aus
ihren Erfahrungen lernen. „Wir
wissen, wie viel die Kitas hier
vor Ort leisten und möchten sie
dazu ermutigen, sich zu bewer-
ben“, so Mittag.

Fünf Kindertageseinrichtun-
gen und fünf Bündnisse wer-
den mit dem Preis geehrt. Die
Auszeichnung ist mit insgesamt
130000 Euro dotiert. In den
beiden Kategorien „Kita des
Jahres“ und „Lokales Bündnis
für frühe Bildung des Jahres“
wartet ein Preisgeld von jeweils
25000 Euro auf die Erstplat-
zierten. Zudem werden pro Ka-
tegorie vier Zweitplatzierte mit
jeweils 10000 Euro ausgezeich-
net.

www.deutscher-kita-preis.de.

Deutscher Kita-Preis

Abgeordnete
ermutigen zur
Bewerbung
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NORDENHAM. Ein klares Bekennt-
nis zum Standort Nordenham
und zur Nachhaltigkeit in der
Luftfahrtindustrie sicherte der
Landtagsabgeordnete Dragos
Pancescu (Grüne) im Gespräch
mit den Vorsitzenden des Be-
triebsrates Michael Eilers und Pe-
tra Deters zu.

„Die Sicherung von Arbeits-
plätzen vor Ort garantiert Nach-
haltigkeit und Stabilität in unse-
ren sehr bewegten Zeiten“ sagte
Dragos Pancescu. Er dankte sei-
nen Gesprächspartnern für den
konstruktiven Austausch über die
Sorgen bezüglich Sicherung von
Arbeitsplätzen und notwendigen
Lösungen. „Es wurde sehr deut-
lich, die Belegschaft versteht die
Transformation und die Notwen-
digkeit einer Veränderung, die bei
vollen Auftragsbüchern nur in
Richtung Entwicklung, Ressour-
censchonung und Nachhaltigkeit
gehen kann und muss“ meinte
der Landtagsabgeordnete.

„Bei anstehenden Veränderun-
gen muss es immer darum gehen,
Perspektiven für die Standorte
und Beschäftigten aufzuzeigen“,

machte Michael Eilers deutlich.
Die Luftfahrtindustrie ist ein
Wachstumsmarkt und Premium
Aerotec ist Teil des Airbus-Kon-
zerns.

„Airbus als Konzern ist ein eu-
ropäischer und globaler Player
zugleich. Die Belegschaft vor Ort
muss sich auf das Versprechen
der Politik und des Spitzenma-

nagements aus Deutschland und
Frankreich verlassen können,
welches bei der Nationalen Luft-
fahrt-Konferenz in Leipzig ge-
macht wurde“, so der Europapoli-
tische Sprecher der Grünen im
Landtag.

„Die Zusage und der Wille in
führender Position zur Entwick-
lung neuer Technologien und

Maßnahmen für Umwelt und Kli-
maschutz zu bleiben, mit dem
Ziel, CO2-neutrales Fliegen zu er-
möglichen, decken sich mit den
Zielen des Pariser Abkommens“,
betonte der Grünen-Abgeordnete.

Der Erhalt von Arbeitsplätzen
und tariflichen Standards sind da-
zu kein Widerspruch, sondern als
gleichberechtigtes Ziel beschrie-
ben, wie Eilers ergänzt.

„Dieser Konsens von Politik,
Management und Belegschaft
darf nicht in Frage gestellt wer-
den, genau so wenig wie die Ar-
beitsplätze vor Ort“, so Pancescu.
Petra Deters ergänzt dazu: „Die
Beschäftigten erwarten, dass die-
ser Grundkonsens auch bei Pre-
mium Aerotec angewendet wird.“

„Wir dürfen die wichtige Rolle
europäischer und deutscher Un-
ternehmen in Zeiten von Straf-
zöllen und Abhängigkeit von Pro-
duktion aus dem Fernosten nicht
vergessen. Der Standort Norden-
ham trägt auch dazu bei, ein
Stück Stabilität und geopolitische
Sicherheit in unseren bewegten
Zeiten zu sichern“, so Dragos
Pancescu.

Klares Bekenntnis zu Premium Aerotec
Grünen-Landtagsabgeordneter Dragos Pancescu fordert Stärkung des Nordenhamer PAG-Standortes

Dragos Pancescu (Mitte) im Gespräch mit den PAG-Betriebsratsvorsitzen-
den Michael Eilers und Petra Deters.

Milchkühe müssen seit 2017 jähr-
lich auf Paratuberkulose unter-
sucht werden. Es handelt sich bei
der Paratuberkulose um eine
nicht heilbare Erkrankung. Die
Kälber infizieren sich bei oder
kurz nach der Geburt. Erst im
Kuhlalter zeigen sich Erkran-
kungszeichen, zum Beispiel un-
stillbarer Durchfall. Das Ziel ist
es, zu verhindern, dass Kälber in

Kontakt mit Kot von infizierten
Kühen kommen.

Um herauszufinden, ob es infi-
zierte Tiere gibt, werden Milch-
und Blutproben genommen. In
der Wesermarsch wurden 2019
1223 Sammelmilchproben unter-
sucht. Eine Sammelmilchprobe
darf Milch von bis zu 50 Kühen
enthalten. Die Probe wird von
Milchleistungsprüfern bei der
normalen Melkung auf dem Hof
entnommen. Mit ihrer Hilfe lässt
sich gut feststellen, ob ein Be-
stand von Paratuberkulose betrof-
fen ist.

54 dieser Proben waren positiv.
Das entspricht 4,4 Prozent. 2018
waren es noch 6,4 Prozent gewe-
sen. Im gesamten Zweckver-
bandsgebiet lag die Quote bei 3,7
Prozent.

137 Proben sind positiv
Will man herausfinden, ob eine
bestimmte Kuh mit Paratuberku-
lose infiziert ist, so geht das per
Blut- und per Einzelmilchprobe.
Dabei ist die Blutprobe genauer.
In der Wesermarsch wurden
30946 Blutproben untersucht,

905 (2,9 Prozent) waren positiv.
Von 4537 Einzelmilchproben wa-
ren 137 positiv (3,0 Prozent). „Er-
freulicherweise sinken die positi-
ven Befunde insgesamt“, stellt der
Zweckverband in seinem Jahres-
bericht fest.

Erfolgreich ist auch die Be-
kämpfung von Schleimhauter-
krankung der Rinder (BVD/MD)
gewesen. Erstmals seit Jahrzehn-
ten wurde BVD/MD 2019 auch
im Landkreis Wesermarsch nicht
mehr festgestellt. Im gesamten
Zweckverbandsgebiet gab es nur
einen Nachweis des Erregervirus.
Befallene Tiere müssen getötet
werden.

Keine Tollwut festgestellt
„Die Gefahr einer BHV1-Infekti-
on (Bovines Herpes Virus 1) ist
immer noch vorhanden“, warnt
das Veterinäramt. 2019 gab es je-
doch keine Fälle. In diesem Jahr
werden nun die Mastbereiche der
Betriebe einmalig untersucht.
Überhaupt werden alle Rinderbe-
stände regelmäßig per Blut- oder
Milchprobe auf den Erreger über-
prüft.

Gefährlich für Tier und
Mensch ist die Salmonellose des
Rindes. Das Veterinäramt stellte
sie 2019 in vier Viehbeständen
fest. In einem Fall hatte ein Ne-
benerwerbslandwirt mehr als 60

Kälber zur Mast bei einer Aukti-
on zugekauft. Kaum waren die
Kälber in seinem Stall angekom-
men, erkrankten sie fast alle. Das

Kleinkind der Familie wurde
ebenfalls krank und musste stati-
onär in einer Klinik behandelt
werden. Zahlreiche Kälber star-
ben.

Das Veterinäramt untersucht
auch Vögel. 2019 waren es 65
Wildvögel, die auf Vogelgrippe
geprüft wurden, sowie 144 Pro-
ben aus Hausgeflügelbeständen.
Das Virus fand sich nicht.

Ebenso gab es im vergangenen
Jahr keinen Tollwutfall. Das be-
deutet allerdings nicht, dass die
Tollwut in der Wesermarsch nicht
vorkommt. „Insbesondere bei
Fledermäusen kann eine Infekti-
on auch im hiesigen Gebiet vor-
handen sein“, hält der Jahresbe-
richt fest. Gefahr droht auch
durch illegal eingeführte Hunde-
welpen. Wenn solche Tiere aufge-
funden werden, kommen sie in
Zwangsquarantäne.

30946 Blutproben untersucht
Zweckverband Veterinäramt Jade-Weser hat die Tiergesundheit von Rindern und Vögeln im Blick

Von Ellen Reim

WESERMARSCH. In der Wesermarsch leben viele Nutz- und Wildtiere.
Der Zweckverband Veterinäramt Jade-Weser überprüft die Tiergesund-
heit. Vor allem Rinder hat er im Blick.

Die unheilbare Rinderkrankheit Paratuberkulose ist in der Wesermarsch stärker verbreitet als in Wittmund oder Friesland. Insgesamt gehen Krank-
heitsfälle aber zurück. Foto: Woitas

»Erfreulicherweise sin-
ken die positiven Befunde
insgesamt.«
Zitat aus dem Jahresbericht des
Zweckverbands Jade-Weser über
Paratuberkulose

Um Paratuberkulose festzustellen,
werden sowohl Milchproben un-
tersucht als auch Blutproben.

Foto: Büttner

WESERMARSCH. Aktuelle Entwick-
lungen zur Düngeverordnung, Le-
bensmittelpreise, Baurecht – das
und mehr stand auf dem Themen-
plan von 45 Landwirten aus den
Landkreisen Oldenburg und We-
sermarsch, die jetzt die hiesige
Bundestagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen (CDU) in Berlin
besuchten.

Unter der Organisation der
Landwirte Renke von Seggern
und Jan Bernd Stolle war die
Gruppe einer Einladung der Ab-
geordneten gefolgt: „Das persön-
liche Gespräch ist immer die bes-
te Option. Als mein Büro zum
Beispiel die Resolution der hiesi-
gen Vertreter von „Land-schafft-
Verbindung“ erhielt, war das
auch mein erster Gedanke“, so
Grotelüschen.

Perspektiven für Nachwuchs
Seit Monaten protestieren bun-
desweit Landwirte für faire und
sachliche Bedingungen, die Exis-
tenz vieler ist bedroht. Daher ging
es vor allem um mögliche Lö-
sungsansätze, die eine größere
Transparenz schaffen und die
Wertschätzung für die Arbeit in
der Landwirtschaft erhöhen.

Ein weiteres wichtiges Thema
war die nächste Generation: „Vie-
le hervorragend ausgebildete
Junglandwirte stehen jetzt oder in
naher Zukunft vor der Übernah-
me des elterlichen Betriebs. Dafür
brauchen sie Perspektiven und
Planungssicherheit“ betonte Ast-
rid Grotelüschen.

Alle Gesprächspartner waren
sich einig, dass es keine einfa-
chen Lösungen gibt. „Daher ist es
so wichtig, sich regelmäßig auszu-
tauschen. Das passiert natürlich
nicht nur in Berlin, sondern vor
allem zu Hause in unserer Regi-
on“ so Grotelüschen.

Reise nach Berlin

Landwirte
besuchen
Grotelüschen

WESERMARSCH. Mit einer Trauer-
minute für die Opfer der rassisti-
schen Mordserie in Hanau be-
gann die Kreismitgliederver-
sammlung des Kreisverbandes
Wesermarsch der Grünen in
Ovelgönne. Sowohl der Land-
tagsabgeordnete Dragos Pancescu
als auch das Mitglied im Kreis-
vorstand Jürgen Janssen fanden
klare Worte zu den Vorfällen. Sie
seien entsetzt, dass sich die Gren-
zen des Sagbaren völlig verscho-
ben hätten und so Leute wie der
Attentäter von Hanau geradezu
ermuntert würden, ihre rassisti-
schen Ideen in Taten umzusetzen.

Im Mittelpunkt der Veranstal-
tung stand jedoch das Volksbe-
gehren Artenvielfalt. Der Arten-
schwund sei eines der größten
Umweltprobleme unserer Zeit;
die Hälfte der 11000 niedersäch-
sischen Tier- und Pflanzenarten
sei bedroht, 12 Millionen Vogel-
brutpaare seien bundesweit in
den vergangenen zehn Jahren ver-
schwunden und 62 Prozent aller
Wildbienenarten seien im Be-
stand gefährdet, führte Jürgen
Janssen aus. Deshalb beschloss
der Kreisverband, sich am Akti-
onsbündnis „Volksbegehren Ar-
tenvielfalt“ im Landkreis Weser-
marsch zu beteiligen.

Mehr Blühflächen
Mit dem Volksbegehren soll den
in Niedersachsen heimischen Ar-
ten ihr Lebensraum zurückgege-
ben werden. Gleichzeitig tue man
etwas für den Klimaschutz. Die
Forderungen des Volksbegehrens
sind: mehr Vielfalt in der Land-
schaft durch Hecken, Blühflä-
chen, Grasstreifen am Wegrand,
Feldgehölze und andere wertvolle
Biotope, weniger Pestizide und
mehr Ökolandbau, naturnaher
Wald und mehr Wildnis sowie ar-
tenreiche Wiesen und den Erhalt
von Lebensräumen.

Die Mitglieder stimmten der
Forderung zu und beschlossen,
sich durch das Sammeln von Un-
terschriften bis zum Herbst dieses
Jahres aktiv zu beteiligen.

Kreismitgliederversammlung

Grüne setzen
sich für
Artenschutz ein
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